
Vom Auslande.
Zwei Söhne.C. PINÖPANK'S

deutsche

Buch - Handlung !

Zlo 7 Oüb Alabamattr.

&eni$ßl Fllsösch - MesyM 8
Hauptquartier für

Das beste Fleisch im Markte.
Würlte aller Sorten töglil) frlsH.

jol.xnCEFdTQTP rECJQ-IHTrSSlI-
H,

Gerüchte aber, welche in der Stadt über
ihn umliefen und auch zu ihren Ohren
gedrungen waren, machten sie oft um
Älicens Schicksal besorgt, wenn sie die
beiden jungen Leute so vertraut mit ein-and- er

verkehren sah, denn sie empfand
eine warme Zuneigung für ihre schöne
Schutzbefohlene und hatte ganz andere
Aussichten für sie im Sinne, als der
hübsche Student ihr jemals zu bieten im
Stande sein würde.

Die nächstfolgenden Tage nun sollten
diese ihre Sorge zu einer sehr ernstlichen
gestalten, indem sich wie - ein Lausfeuer
die Nachricht überallhin verbreitete, der
Lieblina des biesiaen Tbeatervublikums.
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hier zu ordnen. Sie werden dann in
den Zeitungen flehentliche Aufrufe an
dich erlassen, Alles sei vergeben und ver-gess- en

nur wiederkehren solltest du zu
ihnen, und der verlorene Sohn wird
durch geschicktes Manövrircn schließlich
wieder in den vollen Besitz seiner Ein-künf- te

gelangen, die dann uns Beiden zu-gu- te

kommen. So, nun, denke ich, bist
vu beruhigt, Liebster!

Oswalds moralische Anwandlung war
längst von der zigeunerhaften Sophistik
seiner psifsigen Freundin hinweggeweht,
sie hatte ihm so aus dem Harzen gespro-chc- n,

ihn so vollständig überzeugt, ihr
Plan sei das einzige Auskunftsmittel,
welches ihn aus seiner unerträglichen Lage
zu befreien vermöge, daß er an sich halten
mußte, um seine Zustimmung nicht laut
hinauszujubeln.

Frei frei von der Misere und Placke-re- i
des Alltaglebens erlöst aus den

Krallen seiner Gläubiger, an der Seite
eines schönen, jungen WeibeS in die Welt
hinauszustürmen, von Genuß zu Genuß

o, schon allein die Wonne des Ge-danken- s!

Aber sie durfte nicht wissen, daß sie
seine einzige Zuflucht war, und wie leicht
es ihr gelungen, ihn zu überreden.

Noch immer sah er still vor sich nieder,
aber er fühlte ihren süßen Hauch an sei-n- er

Wange, ihre duftigen Locken spielten
um seine glühende Stirn, und wie von
dem Zauber ihrer Nähe überwunden,
drückte er sie leidenschaftlich an sich.

Du Süße! flüsterte er endlich. Mein
Entschluß ist gefaßt wir trennen uns
nicht mehr!

Unter seinen Küssen stammelte sie Laute
des Entzückens, in tollem Uebermuthe
gab sie ihm die drolligsten Namen, und
ihre kleinen, weichen Hände gruben sich

schmeichelnd in sein schönes, blondes
Kraushaar.

Doch allgemach wurden sie besonnener,
und staunend horchte er jetzt ihrem wohl-durchdacht- en

Fluchtplan, den sie ihm vor- -

cim: 5s.". 74.,
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D a die Gruft im M a u f o

leum zu Eharlottenburg. in welcher dik

sterblichen Uebcrreste König Friedrich
Wilhelm'S III. und der Königin Luise,
sowie die des Prinzen Albrecht ruhen, zu

wenig Raum bietet, so wurde der Sarg
des Kaisers Wilhelm vorläufig i bei

Vorhalle beigesetzt, von der man in die

kapellenartige ÄpsiS gelangt, in welcher
die beiden Nauch'schen Marmorbilder, die
Eltern des Kaisers, aufgestellt sind. Es
ist dies jene Vorhalle, von deren Decke

ein blaues Oberlicht auf den Boden her-abfäl- lt.

Auf zwei Stufen und einew
kleinen Postament wird sich der Sarg
erheben. Diese Beisetzung ist nur als
eine vorläusige zu betrachten, da es in
der Absicht liegt, die unteren Gewölbe,
rn denen die Sarge der Eltern und des
Bruders des hochstligen Kaisers beigesetzt
sind, zu erweitern und mit künstlerischer

Ausstattung zu verschönern. Der neu

angefertigte Paradefarg ist nicht, sc

schreibt die Krzztg.", eine Nachbildung
des Sarges, in welchem Friedrich I..
sondern desjenigen, rn welchem der Groß,
Kurfürst beigesetzt worden.

Durch den Tod des Malen
Eduard Gerhardt hat die Münchener
Künstlercolonie einen neuen, schweren
Verlust erlitten. Als der Sohn eines

Kaufmanns 1812 zu Erfurt geboren,
war Gerhardt ursprünglich dem Kauf:
mannöstande bestimmt, wurde dann

später Architekt, bis er sick

1336 in München für die Malkunst ent:
schied. Er machte bis 1355, wo er sick

für immer in München niederließ, Nei:
sen nach Spanien und Portugal, war
eine Zeit lang Prinzenlehrer in Lissabon
und brachte viele kostbare Aquarellen
heim. Spater stellte er seine Kunst in
den Dienst König Ludwigs I., des Kai:
sers von ökußland und der Königin Olgo
von Württemberg, welche allein 12 Voll,
bildcr von ihm besitzt. Er war als
Mensch ungemein beliebt und galt in den
letzten Jahren als Oberhauptder Mün
chener Künstlcrschast. Einem Wunsche
deS Verstorbenen zufolge wird die Leiche

zur Verbrennung nach Gstha gebracht
werden.

Ein schmerzlicher H i l-- f

e r u s kommt aus der Schweiz. Die
Neue Züricher Zeitung" schreibt: Seit

Menschengedcnken haben keine so hohen
Schneemassen auf den Höhen gelagert,
wie diesen Winter. . Es ist nicht mög-lic- h,

jetzt schon aus den zerstreuten Nach-richte- n

zusammenzustellen, wie viele Mens-

chen in Lawinen umgekommen sind, wie
viele Kinder ihren Vater erst im Frühling
aus einem eisigen Grabe hervorholen und
in die Erde betten werden ; die Zahl der
zerstörten Hauser und Ställe hat noch
kein Statistiker gezählt, den Werth der

untergegangenen Zahrhabe und des ge-tödte-
tcn

Viehes noch kein Abgesandter
einer Regierung oder eines Hilfscomitcs
geschätzt. Denn die Wohnstättcn der

Menschen, für die wir ein bittendes Wort
einlegen mochten, sind jetzt zum Theil
noch unzugänglich eine kleine abgefchlof-sen- e

Welt voll Schrecken, Elend und
Jammer. Daß aber die Lawinenstürze
dieses Winters in der Schweiz schon vier-m- al

mchrMenfchen leben vernichtet haben,
als die Katastrophe von Zug, ist leider
nicht mehr zu bezweifeln, und daß der
Werth des vernichteten Eigenthums schou

größer sein wird, als in Elm, läßt sich

mit gutem Grunde befürchten. Und noch
ist die Gefahr nicht vorbei. Alle höheren
Wetter-Beobachtungsstation- en meldeten
in den letzten Tagen Schnee". Es
werden massenhaft neue, fürchterliche
Lawinenstürze stattfinden und hernach
wird mit dem Föhn und warmem südli-che- n

Frühlingsregcn die Hochwasserge-fah- o

kommen. Was soll unter solchen
Umständen im Frühling aus den armen
Leuten in den Berqen werden, die ihre

spärliche Habe, ihr Vieh verloren haben?
Wie sollen die Bewohner wenig bekann- -

ter Seitenthäler leben, die keinen anderen
Erwerb kennen, als denjenigen, welcher
die Scholle der Heimalh bietet jem
Scholle, auf der sie den Schrecknissen die- -

ses fürchterlichen Winters trotzen und di;
sie mit Feuer und Picke aufbrechen, um
die den Elementen Erlegenen zu bcgra- -

ben." Hilfe von außen thut dringend
noth; das arme Bergvolk kann sie sich

nicht allein verschaffen 5

Ein liebenswürdiges
Publikum scheint die Stadt Montpellier
zu besitzen. Dem Journal deS Deoats
wird über einen in dem dortigen Ihöätre
des V Anetis in den letzten Tagen vorge
kommenen Skandal von ganz außerge
wShnlich Nohheit berichtet, den fran
zösische Dragonerossiciere im Vereist mil
Studenten und dem üblichen Janhagel
provocirten und glorreich 'durchführten.
Während des Auftretens ' einer jungen
Sängerin, Mlle. Fayolle, warfen die im

Parterre sitzenden Söhne deS Mars ihrt
Käppis ihr zu Füßen und brachen in

tosende Hürrahrufe auS. Die Künstlerir?
zog Nch, von dielen etwas oramichen Bei
fallsäußerunaen beleidigt, zurück, un
nun begann das ganze Publikum
brüllen, zu siampsen. Hüte flogen aus dic

Bühne, und der Lärm legte sich nicht

eher, als bis die angcrin wieder auf,
trat. Sie machte ihrer schlechten Launi
durch eine nicht mißzuvcrstelzende Gcberd,
r r.' c t t

Usk, UND nun vegann ein oocn unc
Brüllen wie in einer. Menagerie. Das
Publikum :erbrach die Stühle und Tischt
und warf die Trümmer anf die Bühne.
Eine Anzahl von Studenten sauen lcdoa
daran noch nicht genug zu haben. Si
stürmten die Prtvatwohnung der Sänge
rin. schlugen die Thüren ein und deme
lirtcr Alles, was zerschlagbar war. De,
Skandal fand erst durch das Emschreiter
der Gendarmerie, welche zahlreiche Ver
Haftungen vornahm, ein Ende. Dei
geschädigte Theaterdirector hat gegen di,

Dragonerossiciere bei ihrem vorgesetzter

Truppencommando eine Klage eingc:

Die M e l, k z a l) l der e n g l t
scheu Geistlichen ist, wie ihre deutschen

Amtsbrüder, -

gegen die Feuerbestattung.
Der anglikanische Bischof von Manche-ste- r

bildet jedoch davon, wie man aus
London schreibt, eine Ausnahme. Der- -

selbe sagte kürzlich in einer in Blackpool
gehaltenen Rede, daß die Frage, ob Ve-erdiqu- na

oder Verbrennung, eine des Ge- -

fühls und der Volksanschauung sei. Mit
der christlichen Lehre bade sie seiner Mer-Run- g

nach nichts zu thun.

Erzählung don Bert ha ugusti.

(Fortstkung.) -

Aber' plötzlich' übersiel .sie mit EiseS-kalt- e

der Gedanke: wenn nun doch ihre
9!ebenbuhlerin den Sieg über sie davon-getrage- n

bätte und er nicht mehr zurück-kehre- n

sollte!
Hatte die stolze Schöne nicht schon be-niies- en,

welche Herrschaft sie über den Ge-liebt- en

besaß, daß er im Banne ihres
Blickes gefesselt war?

Doch horch ! da kam es hastig die
Stufen herauf ungestüm wurde die
Thür geöffnet und zwischen dem dunklen
Sammtoorhang stand wieder der so lange,
fo heiß Ersehnte mit ausgebreiteten Ar-

men.
Gerda, da bin ich! rief er in feuriger

Leidenschaft. Nimm den Verirrten an
dein Herz du allein bist seine Lebens-sonn- e!

Meine Ketten sind gesprengt
durch die Macht meiner Liebe zu dir
von Allem bin ich losgelöst, um einzig
dir anzugehören! Sieh, aller thörichte
Zwiespalt ist geschlichtet durch die Stimme
meines Herzens!

Ein leiser Jubelruf drängte sich über
ihre Lippen. Sie ruhte an seiner Brust

sie hatte ihn wieder und lauschte ent?
zück: dem' berauschenden Klänge seiner
Worte. Wie hätte sie auch jetzt Muße
und Sinn dafür gefunden, an der Wahr-hafkigke- it

seiner glühenden Liebesschwüre
zu deuteln?

Als der Taumel ihrer Glückseligkeil
sich einigermaßen gelegt, schilderte Gerda
ihrem Freunde den Uebersall der alten
Mirjam mit allen schreckhaften Einzel- -

Heiken der verhängnißoollen Unterredung,
wie sie dann nach langem, rastlosen Grü:
beln endlich zu der Ueberzeugung gelangt
sei, daß nur eine schleunige, schlau aus-geführ- te

Flucht sie vor den Verfolgungen
und Nachforschungen ihrer Sippe zu ret
ten vermöge und daß ihr eben der er
solgreichfte Plan dazu einfalle, durch den
sie an List selbst die Ahne überbieten
wolle.

Auf deine Hilfe und Begleitung habe
ich selbstverständlich dabei schsn gerechnet !

schloß sie, mit ihrem reifenden Lächeln zu
ihm ausblickend. Ueber den weiten Ocean
segeln wir dahin, in fremden Welten un-s- er

Glück zu gründen l

In äußerster Spannung hatte er ihr
zugehört, indem er mit nervös zuckenden

Fingern an den Spitzen seines blonden
chnurrbarts drehte; offenbar befand er

sich jetzt in peinlichem Zwiespalt mit sich

selbst.
Weißt du auch. Kind, daß sich deinem

schönen Plane leider ein großes Hinder-rn- ß

entgegenstellt ? warnte er sie endlich
leise.

Für mich gibt's keines, das sich nicht
beseitigen liege ! siel sie ihm in'S Wert.
So nenne mir denn nur deine Bedenken,
Liebster!

Sie hatte ihn neben sich auf den Di- -

van niedergezogen und studirte so eifrig
seine erregten Züge, als könne sie di
Antwort daraus entziffern.

Ich habe dir gestern schon arroertravi,
wie es mit meinen persönlichen Verhält-nisse- n

steht, begann er unsicher, daß ich

mich für reicher hielt als ich bin. Da
ich nun aus heißer Liebe zu dir, dem

dringenden Wunsche meiner Eltern tro- -

tzend, eine Verbindung mit meiner Eou
sine geradezu von. mir weise, ist ein Fa?
milienzerwürfniß unausbleiblich, und ich
sehe mich daher im Augenblick gänzlich
mittellos angesichts nicht unbedeutender

Verpflichtungen. Wie könnte ich's da-b- er

wagen, mein ungewisses Laos mit
-- deinem hoffnungsvollen jungen Leben zu
verknüpfen'-

-

Um Gerdas Mund spielte ein verstand-nißvollc- s

Lächeln, ein charakteristischer
Familienzug trat plötzlich darin hervor:
sie sah in diesem Augenblick gerade so

energisch, schlau und unternehmungslustig
aus wie ihre Ahne Mirjam, wenn sie,
vom Wanderzuge abschweifend, irgend
ein Gekost ausgewittert hatte, dem sie
einen lohnenden Besuch abznstatten ge
dachte. ,

'.
;

Und das ist Tllles? warf Gerda leicht- -

strtig hin und schlug verwundert ihre
Hände zusammen. Dann, beruhige dich.
Liebster, die Sorge für unsere Neisecasse
darfst du getrost mir allein überlassen.
Für'S Erste erhielt ich heute eine glän- -

zende Monatsgage ausgezahlt, dann
werde ich morgen einen meiner Verehrer,
auf den du aber durchaus nicht eifersüch-ti- g

zu sein brauchst, durch eine Anleihe
beglücken, die uns so lange vorhalten
soll, bis ich drüben bei den kunstliebenden
Amerikanern Furore mache .und goldene
Ernte einheimse.

--

' Oswald fühlte jäblins die Scham:
röthe in seine Schläfen steigen. Seine
halbvergefsenen Begriffe von Mannes-würd- e

und Ehre wurden ihm doch einiger- -

maßen wieder klar, und sein Gewissen
sträubte sich, auf ihren Vorschlag einzu
gehen. Er-macht- e einen schwachen Ver- -

such, sich.u erheben.
Unmöglich, Gerda, wehrte er mit tra-gische- m

Pathos, der Mann ist seines er-wähl- ten

WeibeS Haupt und verpflichtet,
für ihre Existenz einzustehen und ich

sollte dir statt dessen die meinige verdan-ken- ?

Unmöglich! Nur wenn ich in der
Lage wäre, für unser beiderseitiges Wohl
thätig mitzuwirken, vermöchte ich deinem
verlockenden Rufe zu willfahren !

.

Sie schlang ihre schönen Arme fest um
seinen Nacken.

Dann rüste dich nur flink zur Fahrt,
du spröder Mann, lachte sie leise, in diese
Lage wirst du ja versetzt, indem ich dich
zu meinem Impresario ernenne. Welch'
ein weites Feld für deine Thätigkeit er-öffn- et

sich dir damit, und wie lobnend
zugleich für uns Beide! Dein Verdienst
wird'S sein, mir die Wege zu ebnen, die
ich mit Tanzschuhen betrete, nämlich ein-träglic-

he

Verträge mit den Leitern der
Bühnen abzuschließen, um so viel Eapi-ta- l

aus meiner Kunst zu schlagen, als
nur irgend möglich. Sieh, auf solche
Weise förderst du ja trefflich unser beider- -

seitiges Wohl! Und nun noch Eins, fuhr
sie schmeichelnd fort, da ' er noch immer
nachdenklich schwieg. Bist du erst den

Deinigen in der Heimath nicht mehr ar,

.
hat sich auf röthselhafte Art

.m f. C s7
velne pur yier verloren, so weroen sie,
von verzweifelter Anait um dick erfakt.
sich bald dazu verstehen,' deine wie mir
steint etwas verwickelten Anaeleaenlzeiten
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iu r r
die reizende braune Ballerina, sei mit
ihrem Vrffiftfir einem ffötn PittiVicntfTT !

V W "
der für sehr

.
reich gegolten, jedoch eine

r t i r. - I. ..st. 1 - ."V r -
oeoeuienoe vsajiuocmai yier zurückge-
lassen habe, bei Nacht und Nebel ent-flohe- n.

Das Paar hatte so hieß es
den günstigsten Zeitpunkt, unmittelbar
nach einer Ballettvorstellung, gewählt,
und da Niemand Verdacht geschöpft, sei

ihr'Verschwindcn auch am darauffolgen-de- n

Tage noch unentdeckt geblieben, denn
auch die Zofe, die vielleicht hätte Auf,
schluß geben können, sei nicht mehr vor-Hand- en

und wahrscheinlich der Sicherheit
halber mit ihrer Herrin verschwunden.

Die romantische Entführungsgeschichte
wurde mit allen möglichen phantastischen
Zuthaten ausgeschmückt; so sprach man
auch von der herenartigen Erscheinung
eines alten Zigeunerweibes, das in der
Dunkelheit an der verschlossenen Woh-nun- g

der Tänzerin gepocht habe und, vom
Hausmeister darüber ertappt, gewaltsam
auf die Straße hinausaejagt morden, wo
sie sich wie unsinnig aeberdet und gottes- -

lästerliche Verwünschungen ausgestoßen
habe, als sie endlich in Erfahrung ge- -

bracht, ihre junge Stammesgenosstn sei

langst über alle Berge.
Alle diese Gerüchte, deren Wahrbeit

sich nachträglich herausstellte, fanden,
natürlich auch ihren Weg in das Dor- -

ven iche Haus. Aiicens Unpäßlichkeit,
die sie auch noch während der nächsten

.S ff CY M tA A M A M j A A .'te Ucuyc vuu jcuciii yccuitjcii zerlcyr fern-
hielt, diente daher ihrer besorgten Wir-thi- n

:um Vorwande. dem iunaen Mäd- -

chen die aufregende
.

Nachricht so lange
.f : i i : i ifuit lujciiu muijuuj vvlzuenlyailen.'as in diese eit sailende Weihnachts- -

sest, welches aus Nuckslcht zur Alicen
kesmal nur im enasten Familienkreise

gefeiert wurde, gab der liebenswürdigen
Frau eine willkommene Veranlassung,
durch vielfache reizende Überraschungen
unter dem lichterstrahlcndcn Tannenbaum
Alicen zu zerstreuen und von ihrem ver- -

mclntllche.'.i Liebeskummer abzulenken.
(Fortfedung solar.)

attdwirthschaflliches.

E i n a m e r i k a n i s ch e r F a r m e x

schreibt in einem Fachblatt: Die Eultur
des Welschkorns hat für unser Land eine

ungeheure Wichtigkeit. Das Welschkorn
ist daö wichtigste Produkt uns es Acker-baue- s.

Wir mögen es noch so selten als
Nahrungsmittel für Menschen verwen-de- n,

doch ist eS der beste Futterstoff für
unsere Hausthiere. und außerdem findet
eS stets in den Branntweinbrennereien
einen willigen Markt. Ju volkswirth-schaftliche- r

Beziehung kann sich, soweit
die Vcr. Staate in Betracht kommen,
nicht einmal der Weizen oder die Baum-woll- e

mit dem Welsch körn messen.

Mais" ist für die amerikanischen Acker-bau- er

unbedingt König".
Früher war eS nicht schwer, eine gute

Welschkornernte zu erzielen. Man
brauchte nur den Boden lose aufzupflügen
und den Samen auszupflanzen, die kräf-tig- e

Erde sorgte dann schon von selber
für ein kräftiges Gedeihen der Pflanzen.
Im Laufe der Zeit hat sich dies jedoch
wesentlich geändert. Der Boden ist durch
stete Ausnützung bei mangelhafter oder

gänzlich fehlender Düngung immer mehr
ausgesogen, und es ist nicht mehr mög-lic- h,

so gute Ernten an Welsch körn zu er:

zielen, wie dies in früheren Jahren der
Fall war. Sogar die gewöhnliche Frucht:
folge, wie sie neuerdings auch in unserem
Lande verwerthet wird, kann an dem Um-

stände nichts ändern, daß . der Boden
durch die stete Ausnützung ohne entspre-chend- e

Düngung viel von seiner ursprüng-lichc- n

Kraft verliert.
Es mag häufig genug vorkommen, daß

die Farmer nicht im Stande' sind, das
von ihnen zum Ackerbau benutzte' Land
mit genügendem Dünger zu versehen.
In solchen Fällen empfiehlt es sich am
besten, das Land einige Jahre lang unter
Gras stehen zu lassen, ehe man es wieder
mit Welschkorn oder anderem Getreide be- -

pflanzt. Anch kann man auf das betref- -

sende Ackerland zur Abloechselung K.lee

pflanzen. Der Ertrag des Landes bietet
als Viehfutter hinreichenden Ersatz für
die angewandte Mühe, und unterdessen
ruht sich der Boden aus, so daß er später
wieder mit Vortheil für den Getreidebau
benutzt werden kann.

Will man ein Stück Land mit Welsch-kor- n

bepflanzen, dann muß man vor Al- -

lem darnach trachten, daß sich aus dem

betresfeliden Lande Nicht zu viel 5euchtlg:
keit ansammelt. Die Furchen mit dem

Pfluge musjen so gezogen werden, daß sie

dem Wasser genügenden Abzug bieten.
Wclschkorn kann keinen feuchten und kal-te- n

Boden leiden; es braucht zu seinem
Gedeihen Licht, Sonnenschein und eine

warme Erde. Wo es nicht möglich ist,
das Lcorn in einem trockenen Dioden :u
oflan:en. da sollte man dasselbe wenig
stens ziemlich flach einsäen, damit es

schneller keimen kann und nicht zu lange
in dein Grunde zu lieqen braucht. Ver- -

säumt man diese Vorsichtsmaßregel, dann
laust man Gefahr, dan die jungen Pflan- -

zen von Jnfectcn angegriffen und zerstört
werden, ehe sie sich entwickeln können.

-- Jedenfalls sollte man daö Welschksrr.
nicht stiefmütterlich behandeln. ES ist
eine dankbare Frucht, und eS verlohnt sich

der Mühe, ihr alle mögliche Sorgsalt
und einen Platz aus der Farm zu gewab
ren, wo sie sich gut entwickeln und eine

erträgliche Ernte llesern kann.

- E i n . D i p l o m a t. Dame :

Herr Wirth, wie können Sie mir ein
solches Beefsteak geben, hart wie Leder?"

Wirth: ..Ja, es ist leider ein bissel

hart, wem soll ich es denn sonst geben?
Sie haben doch die besten und gesunde-ste- n

Zähne unter meinen Gästen.
Dame lächelt und ißt ihr Beefsteak o$ru
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(listig in 3 iuiint.
Die Schlauheit ihres Stammes hatte

sie offenbar dabei inspirirt ; Alles war
weislich überlegt, bis zu den kleinsten
Einzelheiten mit einer Umsicht und Für-sorg- e

erdacht und bestimmt, die man
ihrer Jugend und ihrem leichtfertigen,
oberflächlichen Wesen kaum zugetraut
hätte.

Und als Oswald sie zu später Stunde
verließ, nachdem ihre gemeinsame Flucht
auf die kommende Nach! festgesetzt wor-

den, da hatte er das Gefühl, als gehöre
ihm die ganze Welt und Alles müsse ihm
nach Wunsch gelingen.

Zu dieser Zeit lag die stattliche Front
des Dorven'schen Hauses in tiefem Dun-ke- l,

nur aus einem Fenster deS zweiten
Stockwerks stahl sich durch die gcschlosse-ne- n

Jalousien noch ein Lichtschein es
war Aiicens Schlafzimmer.

Den dunklen Kopf sinnend auf den
Arm gestützt, saß sie in ihrem weißen
Nachtkleide im holzen Lehnsessel vor ihrem
Bette, ohne irgend ein Bedürfniß der
Ruhe.

Der heutige Tag hatte einen Aufruhr
in ihrer Brust hervorgerufen, der sich

nicht mehr beschwichtigen ließ.
Der Triumph befriedigter Nache hatte

ihr jedoch nicht die erwartete Genuzthu-un- g

bereitet, nach der sie heimlich gelechzt,
vielmehr einen Stachel in ihr Her; ge-drüc-

der dort ein dumpfes Schmerzge-füh- l
hervorrief und sie unerbittlich zwang,

Einkehr in sich selbst zu halten und mit
schonungsloser Hand die Wunde zu son-dnre- n,;

Wie Schuppen siel eS ihr dabei von
den Augen. Ihr ganzes verderbliches
Treiben während der letzten Zeit trat
plötzlich anklagend gegen sie auf, und
mit Schrecken gewahrte sie, daß sie sich
ihrem eigensten Wesen gewaltsam ent-fremd- et

hatte. Nun war erreicht, was
sie bezweckt ihr übermüthiger Bewerber
war gedemürhigt, sie selbst jedoch vielleicht
noch tiefer erniedrigt.

Sie hatte die Empsindung, als hafte
ihr ein Makel an, und Oswalds Bor- -

murf: Wie hätte ich ahnen können, dasz
du unter dem Schein deines kindlich offe- -

nen Wesens mit Männerherzen deinen
Spott zu treiben verstehst" tonte immer- -

fort in ihren Ohren.
Eine seltsame Unruhe hatte sich ihrer

bemachtiqt. seit Oswald still die Gesell-scha- st

verlassen; eine unheimliche Ahnung
ging ihr auf, daß er, durch ihre schnöde

Behandlung und das Zurückweisen seiner
berechnenden Werbung zum Aeußersten
getrieben, nun seiner tollen Willkür vol-lend- S

die Zügel schießen lassen würde,
aller Rücksicht auf Ehre, Familie und Le

bensftelluna. zum Hohn.
Früher hatte sie den Vorsah gefaßt,

einen veredelnden Einfluß auf den ver5
wilderten Charakter ihres Vetters zu ge-inn-

en

und ihn von abschüssigen Bahnen
auf den richtigen Pfad zurückzuleiten, ihr
gekränkter Stolz aber hatte sie einzig
ihren Racheplan verfolgen, ibn mit rauher
Hand in die Wüste des LeoenS hinaus-stoße- n

heißen, und in ihrem zerknirschten
Gemüth regte sich jetzt etwas, wie Schuld- -

bemußtfein, als habe auch sie sich dadurch
an seinen greisen Eltern versündigt und
gehässig da;u beigetragen, unnennbares
Herzeleid über die Seinen zu bringen.

Ihre eigene Handlungsweise, das ver-derblic- he

Treiben der großen Welt, deren
gelehrige Schülerin sie geworden, widerte
sie an sie hätte fliehen mögen, weit,
weit weg von Allem in einen einsamen
Erdenwinkel, wo sie Muße fände, die
Kindlichkeit ihrer Seele wieder zu errin- -

gen, die sie in herzlos leichtsinnigem
Spiel vergeudet hatte.

Als Alice endlich mechanisch ihr Laaer
aufsuchte und ihre Augen sich in unruhi-ge- m

Schlummer schloffen, beängstigten
sie bange Träume, aus denen sie erst spät
am Morgen mit dumpser, schmerzender
Stirn erwachte.

Eine körperliche Schwere hatte sie be-fall-
en,

die es ihr unmöglich machte, unter
Menschen zu erscheinen, und Frau Dor-ve- n,

die mit feinem weiblichen Jnstincte
wohl. errathen haben mochte, daß irgend
ein seesiischer Vorgang Alicen erschüttert
hatte, der mit dem gestrigen Verschwinden
ihres Vetters aus der Gesellschaft imZu-sammenhan- g

stehe, überließ daS junge
Mädchen heute ungehört sich selber, weil
sie wußte, Alice werde das als eine Wohl-th- at

empfinden.
Frau Dorven war eigentlich noch nicht

so recht darüber in's Klare gekommen,
ob Alice in einer Herzensbeziehung zu
tbrem Vetter siebe. Die abenteuerlichen


